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lmkern verkLebt PropoLis die Kteidung - warum verkleben unsere Bienen nicht?
Und woher kommen die vieten verschiedenen, wie Bernstein

[euchtenden Farben des Kitth arzes?

enn Irnkerinnen und Imker r e r
suchen, Propolis durch \bkratzen
rron Beuten und Rähnrchen zLr ge

u,innen, gelingt das nrir scl.rlccl.rt
Hände und Werkzeug verkieben d:rbei r öllig.
Bienen dagegen sammeln H:rrze. die clic l3:rsis

von Propolis bilden, mit ihren \lutrclii erkzei-t
gen von den Knospen und Stängeln r ersehie
dener Pflanzen, vor allem r,on r ersc]'iieclenen
Pappelarten, einfach ab. A n schlielje n cl iorr-uen
sie daraus kleine Röllchen. die sie cl:rnn n'rit den
Beinen unterdem BauchhinueQ irt clie Pollerr
körbchen des h i nteren Beinpaares beiördern , Die

Harze vernrischen sie mit Biene nu :rchs. Pollen,
aronuti:uhctr Lt rrd :tt herir. rt t't Ö1. r- .r -r - ol Lt Lert

pflanzen und Bienensekre ten. DarltLs e rgibt slcl-I

das sop{enannte Kitth:rrz. Dieses r eru enclen clie

Bienen, um im Stock kleine Ritzen r-rncl Spal
ten abzudichten und die Rähmcl-ren zu befesti

$en. Nahezu alles im Stock erh:ilt einen dünnen
Überzug aus Propoiis, der geger-r Kr:rn kheitser
reger schützt. Doch warum verkleben die Bie
nen dabei nicht?

Aufnahmen nT it dem Rasterelektronen mi
kroskop ermöglichen eine dreidimeusionale
Sjcht mit l00 bis 500 facher Ver§rölierun§.
Er:ste Aufnahmen des hinteren Biener.rbeins ei
r.rer Propolis Sammlerin haben gezeigt, dass
die Epicuticula (siehe K:rsten ,,Aufb:ru der In
sektenhaut") keine besonderen Strukturen an
der Oberfl:iche erkennen lässt, die den Bienen
das Wiederentfernen des,,Propolis FIöschens"
erleichtern könnten. \Vir beobachteten jedoch,
dass sich die Propolis vom Bienenbei n recht ein
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I Dr. Annette Schroeder
I t"i,", ," t oktober
I zore ou, Honistabor
I an cler Landesanstatt
I fur Bienenkunde der
I |.]niversitat Hohen-
I r.,r" , S e ist in einer
I l-k"r"i oroß oewor-
I den und-stettinicht
I nur rhren eiqenen

I Honiq sondern auch
I Kosmetlk L-lnd H-oi[-

I mittet mit Honiq her

I lnr w ssen gibt sie rn

I B,i.-h"rn und Kursen
I weiter

firch li,st. I ecliglich kleinere Reste blieben an den
Hllr:n der Bienen hängen. Der Grr-rnd dafür ist
bisllnq nicht bekannt. l)enkbar wäre ein Zu
sirn', ire nspiel cler Oberfl:lchenstruktur mit den
\\ :lss-r:rb\\ eisenden Substanzen auf der Epi
cutir'ul:r. Diese Frilge muss aber noch geklärt
u errlcn I

lleinr \bernten der einp{esctztert Propolis

§ittci ri r-rnderten wir uns allerdings nicht nur
clarlrbr'r, d:rss Bienen nicht verkle ber.r. le ilehr
Proben sie s:rmmelten, desto höher u'urde auch
die 1 rrbenr ielfalt cier Propolis. ln ersten lonet
suchen u ollten n'ir eine Erklärun§ f i-ir dieses
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r'.,Iln der Rasteretektro-
nenmikroskop-Auf-
nahme (200-fach) sieht
man llnks den Propo
lis-Ktumpen und rechts
das stark behaarte
Pollenkörbchen
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Die Haui von lnsekten besteht aus zwei
Schichten, der Epidermis und der Cuticuta.
Die Cuticula ist wiederum aus drei Schichten
aufgebaut, der Endocuticula, Exocuticula und
der EpicuticuLa, der obersten und dünnsten
Schicht, bestehend aus Proteinen (=Eiweiße)

und Lipiden (=Fette). Kanäte vertaufen von
der Epidermis kommend durch die gesamte
Haut hindurch und leiten Wachse auf die Epi-
cuticula, die einen Schutzfitm qegen Wasser-
vertust auf der Oberfläche bitden

1.

wenn sie die Wahl haben, vorzugsweise die Bas
tard Schwarzpappel anfliegen, um Propolis zu
sammeln. Wir ernteten aber auch an anderen
Pappel Arten, wie der Säulen Zitterpappel, be
kannt als Espe, oder an der Balsarl Pappel. Bei
Mangel an Pappeln im Flugradius sammelten die
Bienen äuch Harze anderer Pflanzen, wie Ross-
kastanien, Fichten und Lärchen.

Wenn Bienen keine Harze finden können.
kann es auch schon mal vorkommen. dass sie
ersatzweise irgendwelche klebrigen Substan
zen wie etwa Teer sammeln. Also achten Sie bei
Ihrer Standortwahl immer auch darauf, dass
Propolis Trachtquellen am besten Schwarz-
pappeln im Flugradius stehen. Die Analysen
zeigten zudem, dass die Zusammensetzun$ der
verschiedenen Propolis Herkünfte stark vari
iert. Dies verdeutlichten die Chromatogramme
von Propolis der Bastard Schwarzpappel und der
Säulen Zitterpappel. Die Vermutuns lag nahe,
dass diese Unterschiede auch mit dem bloßen
Auge direkt am Propolis-Sammelgut erkenn
bar sind. So sammelten wir Propolis und sor
tierten diese einfach anhand der Farbe. Daran
schlossen wir wiederum die Dünnschichtchro-
mato$rafie an. Doch das Ergebnis \var ganz an
ders als erwartet. Wir konnten auch Propolis
mit völlig unterschiedlicher Farbe der gleichen
Baumart zuordnen. Die Propolis Farbe hängt
also nicht von der Trachtquelle ab. Das Rätsel der
verschiedenen Farben konnte erst gelöst wer
den, als wir im Zeltversuch Beobachtunsen von
Propolis Sammelbienen durchführten. So w-ar
die Propolis, die an seitlichen Astknospen, den
sogenannten Neben oder Beiknospen, gesäm
melt wird, fest, eher dunkel und dunkelorange
farben. Propolis von oben aufsitzenden Gipfel-
knospen der gleichen Baumart war zähflüssig
und hellgelb. Propolis von frisch ausgetriebenen
Blättern war grünlich. Die Propolis-Farbe hängt
also nicht davon ab, an welcher Pflanze, sondern
an welchem Ort an der Pflanze gesemmelt wird.

\
}r"

Phänomen liefern. Dafür schauten wir diesmal
nicht durchs Rasterelektronenmikroskop, soll
dern auf sogenannte Dünnschicht Chromato
gram me unter ultraviolettem Licht.

Propolis kann - $enau wie Bernstein in vielen
verschiedenen erdigen bis gelb orangenen und
auch grünen Farbtönen l,orkommen. Da liegt
die Vermutung nahe, dass die Farbe durch die
verschiedenen Baumarten variiert, an denen die
Honigbienen Propolis sammeln.

Das Trennverfalrren,,Dünnsch ichtchromato -
§rafre" sollte weiteren Aufschluss geben. Dabei
lösen sich rrersclriedene Stoffe der Propolis un
terschiedlich sut und können im ,,Chromato
gremm" r-rnter flitraviolettstrahlung mit Pflan
zenertr:rkten r-erqlichen werden. Damit konnten
u ir beispielsu'eise feststellen, dass die Bienen,

Grün, getb oder braun.
!r,' e Bernstein ieuchtet
)rcpol s in a[[en
moglichen Farben.
:rtscheidend dafür
s nd nicht die Her-
kunftspfLanzen.
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TITELTHEMA P ro potis

und Apitherapie
Propotis ist vietseitig einselzbar.ln der katten Jahreszeit hitft sie uns,

das lmmunsystem nlch[ nur zu stutzen und zu stärken, sondern sie kann uns

aucl-L dabel unterstützen, verschiedenste lnfekte loszuwerden

ropolis ist ein komplexes Gemisch aus den
r,erschiedensten eigenen Schutzharzen der

Pflanzen und Knospen. Dieses Konglome
rat ist repräsentativ für das Immunsystem

dieser Pflanzen. Es kann so nach der botanischen
wie geographischen Herkunft bestimmt wer
den. Bienenprodukte und speziell Propolis sind
hier ein Spiegel der Natur und ihrer Herausforde
rungen. Bienen fügen diesem Pflanzenmischharz
noch ihr Bienenu,achs hinzu, und auch eigene Se-

krete sowie Pollen. So besteht Propolis in etwa
nt 50 ok aus harzarti$en Bestandteilen (Flavo

noiden, Aromasäuren), zu etwa 30 % aus Wachs
(wie Fettsäuren und Alkoholen), zu 10 y. aus es

senziellen und aromatischen Ölen, zu 5'/o aus

anderen Substanzen (Mineralstoffen, Ketonen,
Lactonen, Vitaminen).

Mehrere hundert Verbindungen wurden in
den verschiedenen Propolis-Typen es gibt drei
Sorten: braune, grüne und die rote Propolis
bereits ausgeforscht und charakterisiert, und
die Reise ist hier auch noch nicht zu Ende. Die

antimikrobielle Aktivität von Propolis ist die
mit Abstand wichtigste biologische Eigenschaft'
Diese verdient auch angesichts der hohen Zahl
an durchgeführten Studien weiterhin höchstes
wissenschaftliches Interesse. Mehrere hundert
Abhandlungen beschäftigten sich bereits mit
diesem Aspekt. Trotz der §roßen Unterschiede
der verschiedenen Propolis Varianten ist allen
die antimikrobielle Aktivität flemein. Es scheint
also so. dass eher die Summe der antimikrobiel-
len Propolis Komponenten für diese antibakte-
rielle, fungizide, antivirale und antiparasitische
Wirkung zuständig ist, als einzelne isolierte Ver-
bindungen. Hier passt der naturheilkundliche
Ansatz: Das Ganze ist mehr als die Summe seiner

Einzelteile. Gut für uns in der Naturheilkunde
und Apitherapie, eher suboptimal für die stan
dardisierte Medizin.

Für die alten Heilkundler waren oft die Naturbe
trachtun§en in Bezug auf die Umgebung für die
Verwendun§ und den Einsatz sinngebend' Wenn
wir von dieser Seite her Propolis betrachten, dann
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gibt sie uns hier schon gute Ansätze für ihren
Einsatz. So stützt sie das gesunde Stockmilieu,
ist der Hygienegarant der Bienen und erhält wei
test§ehend die natürliche Bienengesundheit des

Stockes. Daraus lassen sich weitere biolo$ische
Eigenschaften für Propolis ableiten: anästheti
sche (schmerzbetäubend), antiinfektiöse (wirk
sem gegen Infektionen durch N{ikroorganismen),
anal[etische (schmerzlindernd), adaptogene (die

Widerstandskraft in Stresssituationen unterstüt
zend), antimikrobielle (Wachstum von Mikroor
ganismenhemmend), antiproliferative (Zell und
öeu ebewachstum hemmend), antioxidative (vor

freien Radikalen schützend), antitorische (be-

reits im Körper vorhandene Gifte unschädlich
machend), antiinflammatorische (entzündun$s
hemmend), antikarzinogene (krebshemmend),
hepatoprotektive (die Leber schützend), immun-
modulatorische (das Immunsystem beeinflus-
send), membranstabilisierende (Zellmembran
stärkend), Zellstoffwechsel protektive (zellstoff-
wechsel schützend).

I C ,*,]li;xäl;"l:ä1i131ffi1.,1'J':THff'#;,
I f,*#l darauf hinweisen, dass kein Heilversprechen $e-
I §#'f macht u-erden kann. Wir in der Naturheilkunde

f,. ä'j::Tl1it':;T,li:ffffäff1:::'J:1il1fä;1ff
I Ctaudia Perte Im günstigsten Fall sich sogar verbessern lässt.

I ist tteitpraktikerin mrt Allerdings kann man durchaus erwähnen, dass

I Schwerpunkten in die Apitherapie (Therapie mit Bienenprodukten)

I den Bereichen der klassischeTherapieformenunterstützenundauch

I Phytopharmakotogie ergänzen kann, und so zielführend ist.
L ,^a -r^" A nirhar:nia

I ;;;;;;i':i',,".i',"
lReferentin/Gastdo-
l rentin fur Apithera- PropolisgibtesinverschiedenstenDarreichungs

I pie an verschiedenen formen. Ob grob gereinigt zum Kauen, in Kap

I Heitpraktikerschuten selform, als Trinkampulle, aber auch als tlüs

I sowie Fachkongres- sigen Auszug in Alkohol, Wasser, Glr cerin ' als

I sen l-ur Naturheit- Mazerat auf Öl-Basisoderals( rente Bestandteil.

I tunoe und Arternativ- I-ine Sonderform bieter die Propolis-lnjektion.
I medizin im ln- und die ausschließlich in Therapeutenhand gehort.

I Austand aktiv. seit AuchZäpfchenundAugentropfensindSpezialan

I ZOfg itt sie gewähttes wendungen. Oft stellt sich die Frase, ob Propolis

I Vorstandsmitgti"d det nun in flüssiger oder doch in fester Form zu sich

I Deutschen Apithera- genommen werden sollte und u'as ,,besser" ist'
I pie Bundes. Aus therapeutischer Sicht ist hier als erstes die

1L12021.
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Propotis ist komptex Frege zu stellen, ist es ein kurzfristiger Therapie
und enthält über 300 ansatz oder doch eher langfristig, also über Mo-
verschiedene Stoffver- nate hinweg. fe länger die Verabreichung, desto
bindungen. Hier kann mehr sollte man zur festen Form tendieren. Der
nur ein Auszug daraus nächste Aspekt, welchen es zu berücksichtigen
dargesteltt werden. gilt, ist: wo der Einsatzort liegt. Allgemein kann

man sagen, dass das Zrverchfell die Grenze zwi
schen einer flüssigen oder festen Applikation dar
stellt. Sprich vom Mund über die oberen Atem
wegsorgane weiter zur Speiseröhre bis zu den
Lungen ist eher den flüssigen Varianten vorbehal
ten. Alles was den Darm, die Leber oder genera-

Propolis zeichnet sich durch fotgende Kernkompetenzen aus:
+ Antimikrobietl: Propolis macht diverse Bakterien dingfest -

beispietsweise sotche, die unser Zahnfteisch schädigen
; Antimykotisch: Propotis wirkt gegen Pitze und Hefen.
+ Antivirat. Propotis kann beg[eitend bei Grippe-, Herpes- und

anderen Viren hetfen.
+ lmmunstimulierend: Propolis aktiviert die Riesenfresszetten und

damit unser lmmunsystem.

- Entzündungshemmend: Die Produktion von Entzündungsaustösern
kann Propolis vermindern.

+ Antioxidativ: Propolis bietet Schutz vor f reien Radikaten,
atso vor aggressiven Sauerstoifverbindungen, die die Zetlstrukturen
schädigen können

bienenundnatur.de

lisierte Bereiche des Körpers betrifft, da kommt
die Kapselform vorzugsweise zum Einsatz. Au-
ßerlich kann die Propolis in Salben oder Cremes
ihre geeignete Anwendung finden. Die alkoholi-
sche Tinktur ist mit Bedacht einzusetzen, denn
sie kann recht aggressiv sein und auch lokal die
Hautfarbe verändern und Irritationen hervorru
fen. Lieber etwas weniger konzentriert herenge
hen, aber dafür auch etwas länger dranbleiben.

Grundsätzlich ist der Ansatz einer Kur an
zustreben. Denn einmalige Behandlungen sind
nicht so effektiv wie ein langfristiges Konzept.
Wenn man auf Stoffwechselebene etwas um
stimmen, respektive wieder ein ,,gesundes Mi
lieu" etablieren möchte, ist dies meist nicht mit
kurzfristigen Gaben und Ansätzen zu schaffen.
Unser Körper ist eine ständig arbeitende und ver-
arbeitende Fabrik, die gehegt, gepflegt, substitu-
iert und korrigiert werden will, für ein ordentli-
ches, ganzjähriges Funktionieren.

Es kommt immer wieder die Frage auf, ob
sich denn eine Gewöhnung bei regelmäßiger
Anwendung einstellen kann. Dies ist nicht der
Fall. Bienen sind maßgeblich - und das seit vie
len Millionen |ahren an der Evolution beteiligt.
Natur steht nicht still. Sie ist ein laufender Pro
zess, und das gilt auch für die Kostbarkeiten aus
dem Bienenstock. Sie sind der Spiegel der aktu
ellen Herausforderungen.
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P ropo lis

Aktuelles al

Dass Propotis im Bienenstock gegen Viren, Bakterien und Pitze
wirkt, ist bekannt. Doch wie verhäLt es sich in der Humanmedizin?

Eine Zusammenstettung aktuetter Forschungsergebnisse

T IT E LT H E M A

von Prof. Dr. med. Karsten Münstedt

ropolis ist ein Vielstoffgemisch, das sich
aus mehr als 400 Substanzen zusammen-
setzt. Wichtige bekannte Inhaltsstoffe,
die sich zu medizinischen Zwecken nut-

zen lassen, sind Hydrochinone, Kaffeesäure und
seine Ester, Quercetin, Flavonoide und Lignane.

Im Folgenden sollen die medizinisch sinn
vollen Einsatzgebiete von Propolis vorgestellt
werden, zu denen es wissenschaftlich nachvoll
ziehbare Daten gibt.

Aufgrund seiner Wirkungen gegen Viren wurde
Propolis schnell als mögliches Mittel ge§en das
Coronavirus vor$eschla$en. Inzwischen lie$en
die Ergebnisse von zwei Studien vor, die zeigen,
dass Propolis sinnvoll ein§esetzt werden kann.
1. Eine brasilianische Studie mitl24 Patienten

untersuchte den Effekt von grüner Propolis
auf erkrankte Personen. Die Studie zeigte, dass

unter Propolis sich die Dauer eines Kranken
hausaufenthalts verkürzte (O-z fage unter Pro
polis gegenüber 12 Tagen ohne) und auch selte
ner Nierenschäden durch die Coronainfektion
auftraten (Silveira et al. 2021).

2. Die zweite. iranische Studie untersuchte Pro
polis-Extrakte in Kombination mit Extrak-
ten von Schwarzem Bilsenkraut (Hgoscqamus

niger L.) . Sie zeigte, dass sich die klinischen
Symptome von COVID-19, wie trockener Hus
ten, Kurzatmigkeit, Halsschmerzen, Brust-
schmerzen, Fieber, Schwindel, Kopfschmer-
zen, Bauchschmerzen und Durchfall, unter
Propolis plus Hgoscgamus niger-Extrakt im Ver
gleich zur Placebo Gruppe schneller besserten.
Übelkeit und Erbrechen wurden iedoch nicht
gebessert.

Vor dem Hinter§rund, dass andere Behandlun$s
konzepte bislang kaum zur Verfügung stehen,
wäre ein Behandlungsversuch mit Propolis bei
man ifester Coronavirusinfektion sicher möglich.
In iedem Fall erscheint die weitere Erforschung
sinnvoll. Ob Propolis möglicherweise vorbeu-
gend wirksam ist, wollten wir in einer Studie mit
deutschen Imkern klären. Leider war die Betei-
ligung nicht ausreichend, um valide Aussa§en
treffen zu können.
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Herpesviren sind Erreger von Lippenherpes, Ge-
nitalherpes und Gürtelrose. Eine zusammenfas
sende Analyse sämtlicher Studien zum Einsatz
von Propolis bei durch Herpesviren hervorge
rufenen Krankheiten hat gezeigt, dass Propolis
dem Standardmedikament Aciclovir überlegen
war (Münstedt zoro). Aufgrund dieser Studien
kann Propolis als die beste aller Möglichkeiten
bei der Behandlung von Herpes Hautläsionen
an$esehen werden, insbesondere im Hinblick
auf das Herpes-Simplex-Virus-T1,p 1 Vor diesem
HinterSrund kann die Behandlung mit Propo-
lis von durch Herpesviren herr,or§erufenen Er
krankun§en befürwortet werden. sofern keine
Gegenanzeigen (2.8. Allergie) r-orliegen.

Im Hinblick auf das antibakterielle Potenzial von
Propolis sibt es nur wenige Studien am Men
schen. Mö§liche sinnvolle Behandlungsansätze
sind derzeit:
+ Harnwegsinfektionen: Ein in Italien entwi

ckeltes Produkt (Kistinoxo Forte) mit einer
Kombination von Propolis und Cranbern-s
hat sich in Studien als wirksam herausge-
stellt (Bruyöre et al. 2019). Leider gibt es

diesbezüglich keine aktuelleren weiteren
Studien.

- Mundhygiene: Zahlreiche Studien haben ge-
zeigt, dass sich bakterielle Infektionen 1n-r

Mundraum durch Propolis behandeln und
verhindern lassen. Dies gilt für Entzün
dungen der Mundschleimhaut als auch des
Zahnfleischs (Shabbir et el.2o2o; Nakao et al.
2020; Rof aRamya et al.2O2O; El Allak,v et al.
2o2o).

- Mundschleimhautentzündun$en unter ei-
ner Krebstherapie: Kuo und Mitarbeiter ha-
ben fünf Studien analysiert und festgestellt,
dass propolishaltige Mundspülungen Mund-
schleimhautentzündungen, die infolge einer
Chemotherapie und/oder einer Strahlenthe
rapie aufgetreten sind, positiv beeinflussen.

- Diabetischer Fuß: Drei Studien haben un-
tersucht, inwieweit Propolis beim diabe

B enen in Brasitien
sammetn an den
Atecrim - Pf la nzen
(KorbbtütLer), grune
Propo[is und versch[ie-
ISen damrt Jede Ofi-
nung in ihren Stöcken.
Eine aktuette Studie
bestätigt. dass die
grüne Propotis wirk-
sam gegen Coronavi-
ren ist Fur dieses Foto
gewann Cezar Ramos
Junior, Firma Natu-
centro, eine Gotdme-
daitte der Apimondia
201-3 in Kiew.

Links zu den Origi-
nalstudien finden
Sie online auf
bienen u nd natu r.dei
a ktuettes/propotis-
mensch (QR-Code).
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tischen Fußsyndrom sinnvoll eingesetzt
werden kann. Problem dieser Erkrankun§
ist, dass ein dauerhaft zu hoher Blutzucker
spiegel Nerven und Gefäf3e angreift, was
dazu führt, dass die Schnterz- und Druck
empfi ndlichkeit des Gewebes abnehmen.
So bleiben kleine Wunden oder andere Ver
letzungen am Fuß von Diabetikern lanse
unbemerkt. Infolgedessen können sich
ausgedehnte Entzündunsen der Haut (Ul
zerationen), Geschrvtire oder andere Zer
störungen der Haut und Hautschichten
entwickeln, die im schlimmsten Fall eine
Amputation des diabetischen Fußes not
wendig machen. AIle drei Studien zum
Thema zeigen, dass die Abheiluns der Wun
den unter lokaler Anrn,endun$ von Propolis
deutlich besser ist (Muiica et al. 2019; Afk
hamizadeh et al. 2018; Henshaw et al. zot+).
Aus diesen Befunden ergibt sich hier ein in-
teressantes A nwendun$s$ebiet.

Eine Analr-se von sechs randomisierten kon
trollierten Studien mit 373 Teilnehmern
zei$te, dass sich der Nüchternblutzuckerspie-
gel als auch das Hämoglobin A1C als Indi
kator für möglicherweise dauerhaft erhöhte
Blutzuckerspiegel nach Propoliseinnahme
besserten. Patienten mit Typ 2 Diabetes
mellitus u,ürden entsprechend von einer
Propoliseinnahme profitieren (Karimian et al.
2019). Im Hinblick auf die zahlreichen anderen
etablierten Möglichkeiten zur Beeinflussuns des
Blutzuckerspiegels sollten vor einem klinischen
Einsatz weitere Studien klären, ob dieser Ansatz

Durch Auftegen einer Fotie tässt sich gerade an
Standorten mit vielen Pappetn durch Abscha-
ben mit dem StockmeißeI relativ probtemtos fri-
sche Propolis ernten.

wirklich vor dem Hintergrund von Wirksamkeit,
Sicherheit, Kosten und Alternativen zu Propolis
sinnvoll ist.

Zahlreiche iüngere Studien zu Propolis legen
nahe, dass es einige sinnvolle Einsatzgebiete für
Propolis in der Medizin gibt. Vor dem Hinter-
grund fehlender Alternativen bei Viruserkran-
kungen erscheint es sinnvoll, die verschiedenen
Propolispräparationen zu Medikamenten weiter
zuentwickeln, die die allgemeinen Standards der
Pharmakologie erfüllen. Für andere Indikationen
gibt es bereits alternative Behandlungsansätze.
Hier muss im Rahmen von Studien geprüft wer
den, ob Propolis diesen Methoden möglicher
weise überlegen ist. Beispielsweise sind Marien-
distel und Zimt ebenfalls interessante Optionen
bei Diabetes mellitus.
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TITELTHEMA Propolis

Ernte, Wert ü Risiken
Propotis ernten ist nicht schwer, aber aufwendig. Warum sich die Ernte

trotzdem tohnt und was man bei der Anwendung beachten sottte

von Dr. Annette Schroeder

nsere Bienen sammeln Propolis während
der ganzen Saison, ie nach Re$ion und
Saison sind sie unterschiedlich fleißig.
In Deutschland findet der Eintra$ vom

späten funi bis zum Ende der Flugsaison statt.
Bienen sammeln vermehrt, wenn keine Nek-
tar- oder Honigtautracht verfügbar ist. Wenn
sie die gesammelten Harze im Stock bearbeiten,
gelangen auch Bienenwachs, Pollen sowie aro
matische und ätherische Öle aus Blütenpflanzen
und Sekrete aus den Mandibeldrüsen der Bienen
in das Kittharz. Bienen lagern die wasserabwei-
sende Substanz vor allem im Bereich des Fluglo-
ches an und bilden damit eine natürliche Barri-
ere gegen Parasiten und Krankheitserreger. Der

Name setzt sich demzufolge aus den altgriechi-
schen Wörtern ,,pro" und ,,polis" zusammen,
was als ,,vor der Stadt" übersetzt werden kann.

Propolis wird auf dem Weltmarkt stark nachge
fregt, auch die deutsche Kosmetik und Pharma
industrie hat einen steigenden Bedarf und sucht
nach einheimischen Lieferanten. China produ-
ziert weltweit am meisten Propolis, nach eigenen
Angaben iährlich bis zu 800 Tonnen, überprüfbar
ist dies aber kaum. Russland und Brasilien pro-
duzieren jährlich jeweils 50 bis 100 Tonnen. Die

osteuropäischen Staaten erzeugen schätzungs -

weise 100 Tonnen jährlich. Der Preis für ein Ki-
logramm Propolis Rohware liegt zwischen 40
und 200 US-Dollar. Für spezielle Qualitäten, wie
grüne Propolis aus Brasilien, werden Preise bis
zu 600 US Dollar pro Kilogramm $enannt. Der
Verkauf von Propolis kann für Imker ein lukra-
tives Geschäft sein, als Rohpropolis-Produzent
verkauft er seine Ware ohne rechtliche Vorgaben.
Allerdings stellen die abnehmenden Firmen hohe
Anforderungen.

Das Qualitätskriterium ist der Balsamgehalt, der
in Alkohol lösliche Anteil der Roh Propolis. Für
eine kommerzielle Weiterverarbeitung muss er
mindestens 60 Prozent betra$en, dafür muss
der Imker möglichst reine Propolis ernten. Weil
beim Abkratzen der Propolis von Holzrähmchen
kleine Holzspäne hineingelangen, sind Gitter
besser geeignet. Die schneidet der Imker auf das

eigene Beutenmaß zu und legt sie auf die oberste
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Zar§e. Dabei müssen sich die konischen Schlitze
nach oben öffnen und zwischen Oberträ$er und
Gitter ein ausreichender Abstand bestehen. Die

Gitter u-erden früh in der Saison aufgelegt und so

lan§e in-r \rolk belassen, bis eine Ernte lohnend
erscheint. Bei Stocktemperatur ist das Kittharz
weich und formbar. Um es von den Gittern zu be

kommen. u,erden diese kurz eingefroren oder im
Winter in die Kälte gelegt. Die nun spröde Pro

polis lässt sich leicht ausklopfen. Die Wahl ei
nes geeigneten Standortes ist ebenfalls wichti$
für eine gute Ernte. Die Bienen sollten möglichst
Zugeng zu Schr,varzpappeln haben, doch selbst
dann ist eln hoher Balsamanteil nicht garantiert.

Die antibakteriellen und antiviralen Ei$enschaften
von Propolis u-erden in Cremes, Salben, Mundh;,
gieneprodukten, als Pastillen bei Hals- oder Ra

chen-Entzündungen und als Tropfen oder Kapseln
zur allgemeinen Stärkung $enutzt. Das Risiko. al

lergisch auf Propolis zu reagieren, steigt bei häu

figem Kontakt. Das schädi$t die Haut und führt
zu Schrunden und Rissen. Wer an einer Propolis
Allergie leidet, muss beim Imkern Handschuhe
tragen. Außerdem ist eine tägliche Einnahme oder

äußerliche Anwendung zur Prophylaxe oder in
kosmetischen Produkten nicht ratsam.

Bienen kteiden spezietl
angefertigte Gitter mit
Propolis aus, von
denen der lmker das
Kittharz Ieicht abern-
ten kann.
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